horner 


Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
fär Einheimiſche 2 A . — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 9. 


kung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


im Plenum nicht geeignet erachtet find, zur Verhandlung im Pla» 
num zu ziehen.“ — Dem preußiſchen Herrenhauſe iſt der Ent⸗ 
wurf des Einkommenfteuergejeges in der vom Hauſe der Abge- 


Dagesſchau. 
Socialdemocratiſche „ ec dect a 
einer Verſammlung der Berliner Radicalen, in welcher beſchloſſen 5 
wurde, den erſten Mai zu feiern (ſtatt des dritten, wie Bebel ordneten e e bete 
und Liebknecht vorſchlagen), gab ein Schloſſer Ungarn intereſſante Zur un wer e 
Wahrheiten. Ce führte aus: „An dem unglücklichen Ausfall ſetzes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beaatragt die freicon⸗ 
der vorjährigen Maifeier trage nicht die ſocialiſtiſche Reichstags⸗ ſervative Partei einen Zuſaß, wonach auch Kaſinos, Geſellſchafte⸗ 
fraction die S huld, ſondern die Gleichgiltigkeit der Arbeiter. | Vereins z. der gleichen Betriebsſteuer, wie die Gaftwirthe, nämlich 
Es ſei erkärmlich, zu ſehen, wie wenig gerade die berliner Ge⸗ on mindeſtene zwölf Mark jährlich, unterworfen werden ſollen. 
noſſen, die immer ſich ſelbſt ſchmeicheln, an der Spitze der Be⸗ n 8 5 nen 8 8 i 255 8c 7 le beſcließe 8 
wegung zu ſtehen, wie lächerlich wenig dieſe bis jetzt für die aus⸗ 5 — — Regi 1 die R e 5 5 
geiperrten Hamburger Genoſſen gethan haben. Sie müßten ſich dee 95 ai 6 fur Kalt En on 110 9 es 
ſchämen ob der lumpigen paar Groſchen, die fie dafür geopfert. treff der Vergütung f 5 eijefofter, den veränderien Verhältniſſen 
Es ſei eine Schande, daß z. B. der Wahlverein des 6. Berliner eniſprechend, einer Revision zu unterziehen und hierbet für die 
Wahlkreiſes, in dem zuletzt etwa 45 000 ſoclaldemocratiſche Dienſtreiſen, welche 5 Eisenbahnen 0 Dam pfſchiffen zurück 
Stimmen abgegeben wurden, nicht mehr als 1300 Mitglieder e ns an Kilometergelder die Beträge für die 
. Wenn die Fraction ihre Vorſchläge gemacht habe, ſo Dane 8 3 9 8 
ie ſich Alles wohl überlegt; fie wiſſe ganz genau, mit was für Deeutſches Weich 
erbärmlichen Elementen ſie zu rechnen habe.“ Wie es mit der Deutſches Reich. 
Begeiſterung für die Socialdemoerakie beſtellt iſt, kann man hier:]“ Im Charlottenburger Mauſoleum fand am Montag 
aus ſehen. Sie geht nicht bis zum Celdbeutel mehr eine ftile Trauerfeier für Kaiſer Wilhelm I. ſtatt. Die re⸗ 
Der Reichstag hat in der Etatsberathung, die eigent | gierende Kaiſerin war derſelben im Hinblick auf das herrſchende 
lich in der vergangenen Woche beendet werden ſollte, durch die regneriſche Welter ferngeblieben. Die Facade des Mauſoleums 
Marineſtreitfragen eine Verzögerung ſeiner Geſchäfte erfahren, an | war zwiſchen den Säulen in den Granitvaſen mit Fächerpalmen 
welcher er ſelbſt zum Theil die Schuld trägt. Jedenfalls wird geſchmüdt; gleicher Schmuck wiederholte ſich im Innern von der 
der Etat auch in dritter Leſung im Laufe der Woche erledigt | Treppe in der Vorhalle und wuchs in einer dichten weißen 
werden. Ein Ausgleich in der Marineangelegeaheit it ſicher zu Blüthenhecke rings um die Apſis und die Marmorwände der 
erwarten. Die Dauer der Seſſion des Reichstages, der dann von Capelle. Aus einem hohen und Lichter Grbüfh von weißen 
zellraubenden Arbeiten nur noch die Eewerbeordnungsnovelle in Azalien und Callas trat der Altar hervor, zu deſſen beiden 
2. und 3. Leſung zu erledigen hat, außerdem freilich auch noch Seiten in der Verlängerung der Sarkophage ber Königin Luiſe 

und des Königs Friedrich Wil helm III. purpurjammetne Seſſel 


Zucker⸗ und Branntweinſteuergeſetz, ſowie eine Reihe kechniſcher elm I 
Geſetze, wird ſich jedenfalls bis Pfingſten ceſtrecker Ueber das aufgeſtellt walen. Sobald die ſüutlichen K eerſchaſten verſammelt 
waren, begaben ſich dieſelben in die Gruft hinab und legten 


weitere Schickſal der diesmaligen Reichstagsſeſſion entſcheidet die 8 ‚ 
Frage, ob und in welcher Faßſung der Handelsvertrag mit Oeſter⸗ dort Kränze unter fiilem Gebet nieber. Später erſchienen auch 
reich noch vor dem Herbſt an die deutſche Volfsveiiretung gelangt. die Herren, welche zum Gefolge des Kaiſers Wilhelm I. gehört 
Wie die „Kreuzztg.“ aus ganz fiherer Quelle erfährt, haben hatten mit Kränzer Den Reſt des Tages verbrachten die 
unſere zum Studium der ruſſiſchen Sprache nach] Majeſtäten in filler Zurückgezogenheit. 
Kaiſce Wilhelm wied, we aus Straßburg gemeldet 


Rußland gejardten Officiere ſowohl in Petersburg und W 1 5 
Moskau, wie auch in Charkow in officiellen wie privaten Kre.jen | wird, em nächsten Songabend die Deputation des elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Landesausſchuſſes empfangen und die den Paßzwang 


eine durchaus wohlwollende und freundliche Aufnahme gefunden, 

und es beſtätigt ſich ſomit die in unſerer Zeitung von andecer betreffende Adreſſe entgegen nehmen. 

Seite bereits ausgeſpro hene Vermuthung, daß die Nachricht ver- Der „Cölr. Ztg.“ wid aus Be nen gemeldet, Färſt 

ſchiedener ruſſiſcher Blätter üder Verweigerung der Aufneohme Bismarck habe privatim ſeine Zufimmung zur Aufſte lung 

unſerer Officiere a ruſſiſche Familienhäuſer falſch ſel, jo ſehr fie feiner Reichstags⸗Cand'datur gegeben, wolle ſich aber über eine 

vielleicht den Wünſchen der betreffenden Heren Corceſpondenten etwaige Annahme eines Re tag Mandats erſt dean erkläre, 
wenn ſich das eadgeltige Wahlergeoniß üöberſehen laſſe. Jede h 


entſprochen hätte. ) g-l | 
Die Martine-VBerwaltung fol ſich bereit erklärt | behalte fi der Fürſt auch noch eine ar dere Entſchließung vor, 
haben, um die zwei neuen Kanonenboote zu retten, das eine der | Was von der allgemeinen Aufgahme dee Cimdidatur abhänge. 
bewilligten Panzerfahrzeuge aujzugeben. Der Sultan ho! elnen neuen Beweis ſeiner freunde 
Beim Reichstage iſt durch den Abg. Gamp folgender schaftlichen Geſinaung 1 für Deulſchland g. geben. Wie die aus 
Conſtantinvopel eingetroffenen türelſchen Bläuter übereinſcimmend 


Antrag eingebracht worden: „Die Petitionen, welche gegen N 1 j i 
den börſenmäßigen Terminhandel mit Nahrungsmitteln gerichtet berichten, hat Abdul Hamid, von den durch die Uleberſchwen⸗ 
mungen angerichteten Verheerungen in Kenntniß geſetzt, durch 
— — üƷ[Αοinßͥ. —v—-—it —— —— . —E—ů — — — 


und von der Commiſſion für die Petitionen als zur Ccörterung 
— 2 — 


Die Schandſteinträgerin. er Zu jung, um ein Weib genannt zu werdea, und doch zu 


d jungfräulich, um noch einem Kinde zu gleich en, ſtand auf der 
Ein Bild aus lem alten Hamburg. Schwelle da ein Mädchen, ſchön, wie ein Engel, vom Himmel 
Roman von F. Klinck. 


herabgeſtiegen, den die Menſchen als ihres Gleichen geſteinigt 
„Thorwart, Thorwart, — um Gotteswillen, macht auf, macht 
u 1% 


——— — 


und der Schwingen beraubt haben. 
Das Entſetzen des alten Thorwarts wochte wohl ſeine Be⸗ 


welche viele Ortſchaften Deutſchlands ſich augenblicklich in Noth 
befinden, eine große Summe für die in Mitleidenſchaft ge: 
zogenen Bewohner an die türkiſche Botſchaft in Berlin geſandt. 

Hausſuchung im preußiſchen Regiment der Gard es 
du Corps. Im Regiment der Gardes du Corps, dem erſten 
der preußiſchen Armee, find dieſer Tage Hausſuchungen nach 
ſocialdemocratiſchen Schriften abgehalten. Bei einem Soldaten 
der vierten Escadron ſollen ſolche gefunden worden jein. Der 
Mann befindet ſich ſeitdem im Unterſuchungs⸗Arreſt. 

Der König von Griechenland wird, wie eine Correſpon⸗ 
denz meldet, Mitte nächſten Monats in Berlin eintreffen und 
dort einige Tage verweilen. Der König berührt übrigens Ber⸗ 
lin nur auf der Durchreiſe nach Copenhagen, woſelbſt er einen 
längeren Aufenthalt nimmt. Von dort wird König Georg ſich 
nach Wiesbaden begeben, um daſelbſt eine vierwöchige Cur zu 
gebrauchen. Nach Beendigung derſelben wird der König ge⸗ 
meinſam mit ſeiner inzwiſchen in Deutſchland eingetroffenen 
Familie — mit Ausnahme des kronprinzlichen Paares, welches 
durch die Regentſchaſt des Kronprinzen in Athen feſtgehalten 
wird — nach Copenhagen zurückkehren. Nach der Rückkehr der 
königlichen Familie nach Athen wird das kronprinzliche Paar 
Berlin beſuchen und von dort aus der Einladung der Königin 
Victoria Folge leiſten, welche dieſe bereits im vorigen Jahre an 
ihre Eakel gerichtet, in England fie zu beſuchen. Im Herbſt 
wird auch ber Prinz Nicolaus von Griechenland, der dritte Sohn 
des Königs, in der Reichshauptſtadt eintreffen, um hier behufs 


Vollendung ſeiner militäriſchen Studien einen vorläufig auf ein 
Jahr berechneten Aufenthalt zu nehmen. 


JYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichs lag. 
84. Sitzung vom 9. März. 


Am Bundesrathstiſche: von Capr s', von Bötticher, Hollmann 
von Malt abn. 2 

Die zweite Beratbung des Marineetats wird bei den Forderungen 
für Lie neuen S hiffsbauten fortgeſetzt. 

Die erſten Raten für die Panzerfahrzeuge S und U. werden nach 
em Untra ze des Abo. von Maateuffel (conf.) zur nochmaligen Prüfung 
beſer Poſten an die Bar zetkommiſſion zur da berwieſen. 

Te erſten Raten für den Bau d.3 Parzerahrzeuges T., 1500000 
Mark, zun Bou des Kreuzes F., 500 00 M., und zum Bau des Aviſo 
H., 1 Million, ſowie d. Forder engen zue artilleriſtiſchen Aemerung 
d. e: Schiffe werden gefiiichen. 

Zur Ausrüſtr ig und Acmirung von L. ee gsſchiffen, zum Gebrauche 
von Toroedos find als 2 Rate 1221000 M. eingeſtellt, wovon 214960 
Mark abgeſetzt wert 5 

Geſtrichen wer! 1 ferner 60000 M. zur Beſchaffung ones eiſernen 
Verſchlußpon ors für be Hel u I auf d. Wee u T mia, erſte Nate 

Die Poſition 1.8 außeror ride Etac“, Zuschuß zu den einmali 
den Ar gaben im ordentlichen Etat, wird cı Lie Bo getkommeſſion de 
teltulator.fhen Feſiſtell ing wegen übe: wieſ 

T nit iſt der Ma tee + cele dig“. e 

Eine Reihe Hein..er Ert es w.:ven debattelos in zweite: Leſung an- 
genommen, eb enſo dos Etat 1 d bas Anleibegeſetz. 

Tumit iſt Lie weile Statdber hi 1a keende. 

Es folgt die cihte B. chung d 3 Geſetz 3 über das Telegraphen⸗ 
u % im deutſchen Reiche. 


————e — 
die Augen unverwandt auf die noch immer vor ihm Knieend 
gerichtet. 

„Ihr — Ihr?“ rang es ſich jegt über ſeine Lippen. „Ihr 
— Ihr ſeid es wirklich? Und jo — jo! Albacmherziger Gott 
im Himmel, was iſt geſchrhea? Redet, redet! Mir ſtockt das 
Blut in den Adera vor Dim, was ich hören fol, daß Ihr jo, — 


Wilder brauſte der Sturm durch die Nacht, umheulte er das 
kleine Thorwärterhäuschen am Ausgang der Stadt, Laß die 
Holzläden vor den Fenſtern klappernd hin- und herſchlugen und 
ie alten Baumrieſen ihre weit ausreichenden Aeſte darauf nie ⸗ 
derſenkten, als wollten ſie das unſcheinbare Gebäude unter ihrer 
Laſt zermalmen. 

Der alte Vater Spreckelſen, wohlbeſtallter Thorwächter am 

Steinthor der alten Frei- und Hanſeſtadt Hamburg, ließ die ge⸗ 
druckte Bibel, in welcher e wie allabendlich, eben andachtsvoll 
geleſen, auf den Tiſch ſinken, ſchob die Brille hoch über die Aus 
gen und faltete in ſtarcem Entſetzen ſeine Hände. 
Der alte Mann war nicht furchtſam, aber dennoch packte 
ihn jetzt doch ein Grauſen. Deutlich hatte er vernommen, wie 
ihn Jemand gerufen Um dieſe Stunde aber kam ſicher kein 
weibliches Weſen mehr hierher, denn eine weibliche Stimme war 
es geweſen, was er gehört hatte. Welcher böſe Geiſt alſo konnte 
ihn in Verſuchung geführt haben? 

Er hatte den Gedanken noch nicht ausgedacht, als er ſchon 
mit einer für einen alten Mann, der er war, ungewohnten Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf jeinen beiden Füßen mitten in dem thurmrunden 

emache ſtand. 

Da — wieder: „Thorwart, Thorwart, — um Gotleswillen, 
macht auf!“ 

Nein, das war kein Spuk, das war eine menſchliche Stimme, 
— wirklich und wahrhaftig eine menſchliche Stimme und zwar 
eine weibliche, die faſt noch wie die eines Kindes klang. 

Im Nu ſtand er vor der eiſenbeſchlagenen Eichenthür, ſchob 
er den Riegel zurück, und im nächſten Moment flog die Thür, 
von außen geöffnet, bereits weit auf. 

„Alle guten Geiſter loben Gott, den Herrn!“ 


8 
* 
. 


rechtigung haben. Geſicht und Hände der mitte enächtlic en Ci 
ſcheinung we en mit friſchblutenden Wanden bedeckt, ihre Kleider 
waren zerzerrt und zerriſſen, ihr reiches, goldiges Kar aufgelöſt 
und zerzauſt im Winde. Ihre Augen aber, dieſe tiefblauen, 
wunderbaren, märc ahaft ſchönen Augen, in denen der Himmel 
ſein reinſtes Bild zu ſpiege nn fehlen, fie waren mit einem Wiss 
druck auf den altea Thor wart yerichtet, daß es ihm war, a's 
müſſe fein Herz ſich erweitern im namenloſen Weh und Mitgeſühl 
mit dieſem jungen, unglüdiihen Geſchöpf. Denn unglüatich war 
fie; das ſtand in jedem ihrer Züge ausgeprägt mit einer Sprache, 
die beredter iſt als alle Laute des Weltalls. 

Nur einen blitzart gen Moment ſtanden Veide ſich ſprachlos 
gegenüber; dann je) ot das Mädchen vorwä. s, ſchloß die 
Thür hinter ſich, ſchob den Riegel vor, und in der nädjten 
Minute lag fie vor dem alten Thorwart auf den Knica. 

„Vater Spreckelſer,“ ſtieß fie aus, und 13 Wort enirang 
ſich ihren Lippen wie ſchmerzlich v'ni.vender N cſenton, „Vater 
Spreckelſen, — Ihr werdet — nicht glauben, was die Menſchen 
jagen, — Ihr werdet mich ſchützen vor meinen Verfolgern und 
mich retten, — retten vor der Schande die ſchlimmer iſt als 
Alles ſonſt, — die ſchlimmer iſt als der Tod ſelbſt! — 
Um Gottes Barmherzigkeit willen, ſagt es mir, ſagt es mir, 
daß Ihr mich nicht verrathen, — daß Ihr mich retten wollt!“ 

Einen Stein hätte das Flehen dieſes halben Kindes erweichen 
können, um wie viel mehr den alten, warmherzigen Mann, deſſen 
Seele überfloß in Theilnahme und herzlichſtem Mitgefühl für 
dieſes arme, junge Weſen! 

Alles an ihm zitterte; er hatte kaum die Macht, ſich 
ſelbſt aufrecht zu halten; ſchwer ſank ee auf dem Holzſtuhl Sie halte die Arme in einander gelegt; der Kopf mit dem 
am Tiſche nieder, von dem er ſich kurz zuvor erhoben hatte, rothblonden Haar lehnte ein wenig ſeitwärts. Auf der Schwelle 


jo zu mir kon men müßt!“ 

Seine Worte mußten fie treffen wie ein zweiſchneidiges 
Schwert; aber wenn auch noch heftig zitteend, mit ſichtbarer 
Selbſtüberwindung echob fie ſich und Hand jetzt in ihrer ganzen, 
ſchlanken Holtung heey aufgel Het im vollen Lichtkce es inmitten 
des Raumes. 

Stare haſtete des alten Me anes Blick auf ihr, aber plög- 
lich war es, 0.8 wollte decſelbe ſich reeſteincen. 

Von außen her ertönte ein neues Klopfen, kein ſcheues, 
1 55 vergehmbar 3, wie vorhin, ſond ern ein lautes, heftiges 
Klopfen. 

„Thorwart, macht auf!“ gebot eine tiefe Stimme. 

Grauen haft ſchol das erneute Brauſen des Sturmes in 
das folgende Schwe gen: gelſtechaſt ſchauerlich trag derſelbe die 
dumpfen Schläge der Mi ternachtsſtunde von den Thürmen der 
Stadt herüber nach den einſamen Thor äche chäuschen. 

Da — wi, decholtes Klopfen. 

„Tlorwart. macht auf!“ gebot dieſelbe Stimme wie zuvor. 

Der alte Mann hatte ſich erhoben. Wo war die Geſtalt 
geblieben, die all jein Denken gebannt und die da ſo⸗ 
eben noch inmitten des Cemaches geſtanden hatte? Hatte 
ihn ein grauſamer Spur? gerarrt? 

Der alte Maan taumelte auf ſeinen Stuhl zurück; er hätte 
keinen Schritt zu thun rermocht und wenn das Haus über ihn 
zuſammengeſtürzt wäre. 

Und wie raſend tobte der Sturm durch die Nacht, — dann 
plötzlich athemloſes, lähmend es Schweigen 


— 


reer 


Abg. von Buol (Ctr.) erkennt das Prinzip des Geſetzes an, das 


Fernſprech⸗ und das Telegraphenweſen nach gleichen Grundſätzen zu 
regeln. Redner erörtert dann den Unterſchied zwiſchen Monopolen und 
ſtaatlichen Regalen und die Entwicklung des ſtaatlichen Verkehrsweſens, 
das aus dem Poſtregal ſich auf das Telegraphenweſen und von da au 
das Telephonweſen in natürlicher Entwicklung ausgebreitet habe. 

Im Anſchluſſe an die Vorlage ergiebt ſich eine Fülle juriſtiſcher 
Fragen, welche eine Commiſſionsberathung dringend erforderlich machen. 

Abg. von Bar (freil.) regt ebenfalls einige juriſtiſche Bedenken bei 
der Vorlage an und betont, es ſei bei der Einrichtung eines Monopols, 
wie hier des Telephon⸗Monopols für das Reich, immer erforderlich, den 
Umfang deſſelben genau abzugrenzen und das Nutzungsrecht des Publi⸗ 
kums in ausreichender Weiſe zu ſichern. Ferner werde man die Ent⸗ 
ſchädigung der Beſitzer von bereits vorhandenen Telephonanlagen in 
Erwägung zu ziehen haben, auch werde ſich der Reichstag feinen Einfluß 
auf die Gebübrentarife und auf die Gebührenfreiheit ſichern müſſen. 
Im Prinzip erkennt der Redner das Monopol für das Telegraphenweſen 
als nöthis an ; Er 

Abg Kurtz (conf.) ift mit der Vorlage völlig einverſtanden Es 
werde dadurch lediglich ein beute ſchon beftehender Zuſtand geſetzlich bes 
kräftiat Bedenklich ſcheine es, die Gebübrenfrage mit in das Geſetz 
aufzunehmen, die damit gar nichts zu thun habe. Eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern werde genügen, den Entwurf näber zu prüfen. 

Oberpoſtdirector Dr. Dambach will nicht iu Abrede ſtellen, daß der 
Aa Mängel babe. Es handelt ſich darin ja um den ernen Ver⸗ 
uch, 
Grundlage zu ſtellen, die Dringend nothwendig ſei. Wegen der Geheim- 
N der Telegramme brauche keine Beſorgniß zu beſtehen, dieſelbe 
et 
empfiehlt den Entwurf nochmals dem Woblwollen des Hauſes 

Abg. Möller (natlib) bat Bedenken gegen Einzelbeiten der Vorlage, 
fo namentlich gegen die Beſtimmungen über die Entfernungen, welche 
für die Anlage von Privatleitungen gefordert werden. Auch für die 
. der Gebührenfrage ſollte ſich der Reichstag feine Mitwirkung 
vorbebalten. 

Der Geſetzentwurf wird hiernach einer Commiſſion von 21 Mit - 

gliedern überwieſen 5 : 

Es folgt die Beratbung des internationalen Uebereinkommens über 
den Eiſenbahnfrachtverkebr. 8 

Präſident im Reichseiſenbahnamt Dr. Schultz: Es handle ſich bier 
darum, für den Eiſenbahnfrachtverkebr eine internationale Rechtsbaſis 
zu ſchaffen, und die Vorlage ſei um ſo erfreulicher, als die mit anderen 
Mächten getroffenen Vereindarungen ſich mit den Wünſchen unſeres 
Handelsſtandes decken. Im Anſchluß an die Vorlage wird eine Um. 
arbeitung des Betriebsreglements der deutſchen Babnen ſtattfinden, mit 
welcher eine Umarbeitung des Reglements für die öſterreichiſchen Bahnen 
Hand in Hand gehen wird : 

Die Abgg. von Bar (frei.) und Hammacher (natlib) beantragen 
Commiſſionsberathung. a 

Das Haus verweiſt die Vorlage an dieſelbe Commiſſion, welcher 
der vorhin berathene Entwurf überwieſen iſt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Nächſte Sitzung: Dienſtag Nachmittag 2 Ubr. (Kleine Vorlagen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
52, Sitzung vom 9. März. 

Die zweite Berathung der neuen Gewerbeſteuervorlage wird fortge⸗ 
ſetzt bei § 5, welcher die Gewerbeſteuerpflicht von Vereinen und Ge⸗ 
noſſenſchaften regelt. 5 g 

Hierzu liegen mehrere Anträge vor, welche eine Steuerbefreiung der 
Conſumvereine fordern. 5 

Die große Mehrheit des Hauſes erblickte aber keinen Grund, den 
Conſumvereinen durch die Steuerfreiheit noch beſondere Vortheile zuu⸗ 
wenden, lehnte die bezüglichen Anträge vielmehr ab und genehmigte den 
$ 5 nach den Commiſſionsbeſchlüſſen. : 

um Dienftag Vormittag 10 Uhr wird die Berathung fortgeſetzt 


werden. 
— 


NAuslano. 

Belgien. In Brüſſel hat die Loosziehung für 
den Militärdienſt begonnen, wobei es faſt täglich Tumulte giebt. 
Einer der Conſkribirten überreichte dem die Ziehung überwachen⸗ 
den Beamten ſogar einen Proteſt gegen das beſtehende ungerechte 
Wehrſyſtem. Vor bem Nalhhauſe vertheilten Agenten ſocialiſtiſche 
Flugſchriften an die jungen Leute. 

Frankreich. Die am Sonntag ſtattgehabten Rennen, bei 
welcher das Rennwettenverbot zum erſten Mal durchgeführt wurde, 
ſind ohne allen Zwiſchenfall verlaufen. Inzwiſchen iſt aber auch 
ſchon eine Vereinbarung über die Regelung dieſer Tagesfrage 
getroffen. Es darf wieder gewettet werden, nur iſt an die Ge- 
meinden, in deren Gebiet die Wettrennen abgehalten werden, eine 
Wohlthätigkeitsſteuer zu zahlen. Ein beſonderes Geſetz regelt die 
ganze Angelegenheit. — Alle Theile ſind dadurch befriedigt. — 
Am Niger hat ein blutiges Gefecht zwiſchen Aufſtän⸗ 
diſchen und Eingeborenen und franzöſiſchen Truppen ſtattgefunden. 
Erſtere find mit großem Verluſt geſchlagen. — Die über: 
triebenen Pläne der franzöſiſchen Schutzzoll⸗ 
politiker beginnen gerade die entgegengeſetzte Wirkung, als 
die Urheber erwartet hatten, hervorzurufen. Verſchiedene Spiri- 
tusfabriken haben bereits den Betrieb eingeſteklt. Andere In⸗ 
duſtrieen proteſtieren mit Hand und Fuß gegen den neuen Zoll⸗ 
tarif, weil fie Conflicte mit dem Ausland befürchten. — Der 
franzöſiſche Bergarbeitercongreß beſchloß fol⸗ 
gende Forderungen: Achtſtundentag, ein wöchentlicher Ruhetag, 
Erhöhung des Gehaltes der Arbeitervertreter zur Sicherheit ihrer 
2 ———u—B—B—Äʃ—Ü———uuuuĩ — 


des Hauſes ſtehend, überragte ſie den ſehr ehrenwerthen Herrn 
Wendebach Eggelin, wohlbeſtallten Rathsſchreiber der guten Stadt 
Hamburg, um ein gut Theil an Körperlänge. Ihr hübſches Ge⸗ 
ſicht, deſſen regelmäßige Schönheit durch ein Paar heller, kluger 
Augen und einen bemerkenswerth farbenfriſchen Teint beſonders 
auffiel, zeigte einen etwas bekümmerten Ausdruck, der indeſſen 
einen ſeltſamen Gegenſatz zu dem unterdrückten Schelmenlächeln 
bildete, das ihren Mund umſpielte. 

„Ihr ſolltet meine Weigerung, Euer Ehegeſpons zu werden, 
nicht von der trüben Seite nehmen, Herr Eggelin. Einerſeits 
kann ein Mädchen nun einmal nicht jeden Mann nehmen, der 
es zu heirathen ſich in den Kopf geſetzt hat; andrerſeits laßt Ihr 
Euch durch ein glattes Geſichtchen täuſchen. Glaubt's mir, ich 
tauge nicht zur Frau Rathsſchreiberin, weiß nichts von den Tu⸗ 
genden, die eine ſo wohledle Dame vor allen Dingen zieren 
ſollen. Ich bin ja auch nur ein hergelaufenes Ding, — Gott 
ſei's geklagt! Was würde Eure Sippe ſagen, wenn Ihr die 
rothe Lisbeth als Euer Ehegemahl in Euer Haus führen woll⸗ 
tet? Ich ſehe die Stunde kommen, in der Ihr's mir ſo recht 
von Herzen danken werdet, daß ich „Nein“ ſagte!“ 

Herr Wendebach Eggelin machte ein Geſicht, als habe er 
eine Pille hinuntergeſchluckt, die ihm im Halſe ſitzen geblieben ſei, 
und in ſeinen Augen machte ſich ein Ausdruck bemerkbar, der 
Lisbeth gewiß erſchreckt haben würde, wenn ſie ihm beſondere 
Beachtung geſchenkt hätte. Ihre Seele beſchäftigten ganz andere 
Dinge, und während fie eifrig bemüht war, dem Rathsſchreiber 
dem in aller Form ertheilten Korb durch freundliche Worte zu 
überzuckern, blickten ihre Augen ungeduldig die Straße entlang. 
Jetzt leuchtete es in ihnen auf. 

Von den Lippen des Rathsſchreibers kam ein langgedehntes 
„Ah“, als er, ihren Blicken folgend, einen ſtattlichen jungen 
Mann des Weges kommen ſah, deſſen reiche Kleidung ihn ſchon 
von Weitem als einen Hamburger Patricierſohn erkennen ließ. 


nn 


das Telegraphen⸗ und Telephonweſen auf eine ſtaatsrechtliche 


a ſchon längſt durch ſtrafrechtliche Vorſchriften geſichert. Redner 
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Unabhängigkeit, Gründung von Staats⸗Invalidenkaſſen, vollſtän⸗ 
dige Tagelöhne an erkrankte Arbeiter, die Erhöhung aller Löhne 
um 30 Procent und die Maifeier. Es wurde ferner die Grün- 
dung eines Nationalbundes aller franzöſiſcher Bergleute, die Her⸗ 
ſtellung einer internationalen Föderation und die Annahme eines 
allgemeinen Streiks bei Ablehnung der Forderungen im Prinzip 
beſchloſſen. 

Großbritannien. Der engliſche Abenteurer Le⸗ 
wis, der ſich längere Zeit in Deutſch⸗Südweſtafrika umhertrieb 
und auf Grund von gefälſchten Documenten Nutzungsrechte be- 
anſpruchte, ging aus Afrika, nachdem er per Schub aus dem 
deutſchen Gebiet entfernt war, nach London. Dort ſoll es ihm 
nun gelungen ſein, einflußreiche Perſonen für dieſe ſogenannten 
Rechte zu gewinnen, und er will dieſelben nun Deutſchland ge⸗ 
genüber geltend machen. Es iſt wohl nicht anzunehmen, daß ſich 
die engliſche Regierung von dieſem Patron aufs Glatteis führen 


läßt, jedenfalls würde ſie mit ihrem Vorgehen bei Deutſchland 
sch — haben. In dieſem Falle liegt das Recht denn doch 
ſehr klar. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Während der Abgeordneten⸗ 
hauswahlen haben Judenvorfol gungen in den 
galiziſchen Orten Sloboda und Rungorska ſtattgefunden. Die 
Urheber waren die Arbeiter an den großen Naphtagruben. In 
den Tumulten wurden drei Juden und ein Gendarm getödtet. 
— In Wien finden jetzt Conferenzen der dortigen Biſchöfe ſtatt. 
— Die Berufung des neugewählten Abgeordnetenhauſes ſoll gleich 
nach dem Oſterfeſte erfolgen. 

Italien. Mit dem ſchwerkranken Prinzen 
Jerome Napoleon ſteht es ſchlecht. Die Aerzte geben 
nur noch wenig Hoffnung. Der Prinz hat bekanntlich äußerſt 
flott gelebt, und die Folgen davon treten während der jetzigen 
Krankheit in einer ganz hochgradigen Schwäche hervor, die das 
Schlimmſte befürchten läßt. 

Rußland. Der Rücktritt des deutſchen Votſchafters General 
von Schweinitz, der ſeiner Kinder wegen ſchon lange die 
ruſſiſche Hauptſtadt zu verlaſſen wünſcht, gilt als nahe bevor⸗ 
ſtehend. Als ſein Nachfolger gilt der Generaladjutant Kaiſer 
Wilhelms, Graf Wedel, welcher den bekannten Beileidsbrief aus 
Anlaß des Todes des berühmten franzöſiſchen Malers Meiſſonnier 
nach Paris richtete. 

Schweiz. Im Canton Teſſin hat am Montag 
die Abſtimmung über die neue Verfaſſung des unruhigen Cantons 


ſtattgefunden. Dieſelbe iſt mit etwa tauſend Stimmen Mehrheit 
genehmigt. 
Chile. Die Regierungstruppen, die völlig 


demoraliſiert zu ſein ſcheinen, haben eine neue ſchwere Niederlage 


erlitten. Die ganze Provinz Tacapaca iſt in den Händen des 
Aufſtandes. Der Präſident Belmaceda will zur Niederwerfung 
des Aufſtandes einen Kampf bis aufs Meſſer proklamiren, 


3 ihm allerdings wenig helfen wird, wie die Dinge heute 
iegen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Grandenz, 9. März. (Die Aufnahmeprüfung) 
im hieſigen Kgl Lehrerſeminar wurde am vorigen Freitag abge: 


halten. Von den 34 Bewerbern konnten nur ſechs aufgenommen 
werden; ein ſo ungünſtiges Ergebniß iſt ſeit langer Zeit nicht 
dageweſen. 


— Flatow, 7. März. (Die Glücksgöttin,) hat auch 
an unſece Stadt gedacht. In der letzten Ziehung der preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen auf ein hier von vier Damen geſpieltes Loos 
14 000 Mk. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 7. März. (Daß ein Pferd 
eine Kuh in Stücke zerreiſt) iſt gewiß ein ſeltener Fall. 
Der Beſitzer W. in Tyomasdorf hatte ein biſſiges Pferd, welches 
in einem Stalle ſtand, in dem auch mehrere Kühe untergebracht 
waren. In einer der vergangenen Nächte riß ſich das biſſige 
Pferd los, fiel über eine hochtragende Kuh her und zerfleiſchte 
dieſelbe. W hat durch den Verluſt der Kuh einen nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden erlitten. 

— Dirſchau, 9. März. (Ueber fahren.) Ein 
anſäſſiger Bremſer ſtürzte geſtern unweit der Station Mühlhauſen 
von ſeinem Sitz herab und gerieth unter die Räder, wobei ihm 
der rechte Unterarm abgefahren wurde. Der Verunglückte iſt in 
das hieſige Lazareth gebracht worden. 

— Elbing, 7. März. (Neuer Yampfer) Auf der 
Schichau'ſchen Werft iſt vor Kurzem ein Schleppdampfer ſertig⸗ 
geſtellt, welcher Rio de Janeiro zum Beſtimmungsort hat. Die 
Ueberführung deſſelben wird ſofort erfolgen, ſobald die Eis- und 
Waſſerverhältniſſe es geſtatten. 

Elbing. 8. März. (Vacante Syndicusſtelle.) 
Durch die Wahl des hieſigen Bürgermeiſters Möller zum Stadt⸗ 


Sein Geſicht wurde hochroth vor Zorn und er warf einen gifti— 
gen Blick auf den Näherkommenden. Dann wandte er ſich Lis⸗ 
beth wieder zu, aber nicht, um zu bleiben, ſondern um ſeinen 
Hut zum Abſchied vor ihr zu lüften und ihr noch ein Paar häß⸗ 
liche Worte zuzuraumen. 

„Hütet Euch, Jungfer Lisbeth, daß nicht das hochedle Fräu⸗ 
lein Kordula von dieſen Beſuchen ihres Liebſten bei dem Wand⸗ 
ſchneider Henkenborg hört. Sie läßt nicht mit ſich ſpaßen, ſag' 
ich Euch!“ . 

„Was kümmert mich die hochmüthige Dame, die Keinem zu 
gute und Keinem zu lieb ſein kann! Ihr aber mögt Eurer Wege 
gehen, Herr Rathsſchreiber, wenn Ihr denkt, daß Ihr mir gute 
Lehren geben wollt. Bin ich auch nur die rothe Lisbeth, ſo 
halte ich mich doch gerade ſo gut und noch beſſer, als Dame 
Kordula Göttevogt, die eher einen Armen mit Hunden von 
ihrer Thür hetzen würde, als daß ſie ihm ein Stück Brot verab⸗ 
reichte!“ 

Damit drehte ſie Herrn Wendebach Eggelin den Rücken zu 
und verſchwand im Innern des Hauſes, wohin ihr unmittelbar 
auf dem Fuße jetzt der junge Patricter, der inzwiſchen das Haus 
erreicht hatte, folgte. Er hatte im Vorbeigehen den etwas ver- 
wachſenen, dürren Rathsſchreiber mit einem halb mitleidigen 
Blick geſtreift, der von demſelben giftig genug erwidert wurde. 
Als Jener dann die Straße dahinſchritt, kam es ziſchend zwiſchen 
ſeinen blanken Zähnen hervor, als wenn eine Schlange getreten 
wird: 

„Ihn hat ſie erwartet, die Hexenbrut. So iſt es doch wahr, 
was Gevatterin Rühmebart ſagte. Herr Tilo Tweſtreng geht 
der hübſchen Wandſchneiderstochter zu Gefallen, während ſeine 
ſchöne Braut oft genug vergebens auf ihn wartet! Hahaha, was 
der ſtolze Herr Göttevogt zu der Geſchichte jagen wird?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


hier 
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rath in Kiel wird zum 1. April die Stelle des hieſigen Syndicu 
vacant. In der vorgeſtrigen Stadtverordnetenfigung wurde nun 
das Gehalt für die neu auszuſchreibende Stelle auf 3600 Mark 
pro Jahr mit 10 Procent Wohnungsgeldzuſchuß, dann nach vie! 
Jahren mit 450 Mk. und 10 Procent Wohnungsgeldzuſchuß und 
nach weiteren vier Jahren um ebenfalls 450 Mk. und 10 Pro- 
cent Wohnungsgeldzuſchuß ſteigend, feſtgeſetzt. 1 
— Mühlhausen, 8. März. (Eigenartiger Betrug) Daß 
die Bahnverwaltung öfters zu hintergehen getrachtet wird, M 
bekannt; um ſeinen Zweck zu erreichen, greift man aber zu allerl 
Mittelchen, wie folgende Begebenheit zeigt: Auf der Bahnſta⸗ 
tion T. ſtieg neulich ein Mann mit einem bis über den Kopf 
in Kleider und Säcke verpackten Kinde in die vierte Wagenklaſſe 
ein. Er legte es neben ſich auf die Erde und erzählte den neil 
gierigen Mitreiſenden. daß er mit dem Kinde, welches die Kopf⸗ 
roſe habe, zu einem Arzte nach B. fahre. Als aber das ver 
meintliche Kind unterwegs von dem Schütteln und Rütteln gur⸗ 
gelnde und blökende Töne von ſich gab, wurden die Paſſagiere 
aufmerkſam und drangen auf genaue Unterſuchung des Packets, 
welche der Schaffner, dem das Kind von vornherein verdächtig 
vorkam, auch ausführte. Nunmehr entpuppte ſich das Kind zum 
allgemeinen Gelächter und Aerger der Reiſenden als ein - Kalb. 
Die Erſparniß, die der Mann durch den Betrug machen wollte, 
war weg, denn er mußte nun 6 Mark Ordnungsſtrafe zahlen. ' 
— Tuchel, 6. März. (Ermäßigung der Com mu⸗ 
nalſteue r.) In der geſtern hier ſtattgefundenen Stantverr I 
ordneten⸗Sitzung wurde gelegentlich der Etatsberathung beſchloſſen, 
den zur Aufbringung der Communalſteuern erforderlichen Zuſchlag 
zur Klajjen- bezw klaſſificirten Einkommenſteuer wiederum um 
25 pCt. zu ermäßigen und auf 375 pCt. feſtzuſetzen. Innerhalb 
4 Jahren iſt ſomit eine Ermäßigung von 50 pCt. in allmähli⸗ 
cher N erfolgt. * 
— Aus dem Kreiſe Konitz, 7. März. (Wildſchade n.) 
Der Schaden, den die Haſen und Rehe in ie 25 Gärten 
angerichtet haben, läßt ſich erſt jetzt, nachdem der meterhohe Schne!n 
geſchwunden, überſehen. Unzählige junge Bäumchen im Walde 
ſind bis zur Wurzel abgenagt. Ebenſo machen es die Haſen in 
den Obſtgärten. Die jungen Aepfel- und Birnſtämmchen, die 
ſchon Früchte trugen, ſind über einen Fuß hoch von der Rinde 
entblößt. Junge Veredelungen total ruinirt; ja ſogar die jungen 
Schöſſe der Stachelbeeren und Himbeeren blieben nicht verſchont. 
Dieſelben wurden gleichfalls bis auf die Wurzel abgenagt. 
— Mirſtadt, 6. März. (Gewitter.) Am Donnerſtag 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr hatte unſere Gegend das zu dieſer 
Jahreszeit ſeltene Schauſpiel eines Gewitters. Der ſchon 
einige Tage andauernde Nordweſtwind, welcher zeitweiſe zum 
ſtarken Sturm wurde, brachte an jenem Abend bei ſternen⸗ 
klarem Himmel eine dunkle Wolkenmaſſe von Welten her, deren 
Electricität ſich in ſechs hellaufleuchtenden Blitzen entlud. Der 
Donner war wegen der Höhe der Gewitterwolken und des 
N RE 2 ſchwach zu hören. Die Erſcheinung war 
„Poſ. Tgbl.“ zufolge, von einem Re U 
Graupeln Ene. 5 e 
amter, 6. März. (Aus ge loſſe n.) Der 
Vorſtand des hieſigen Landwehrvereins el er 11 lte 8 
und langjährigſten Mitglieder aus dem Verein ausgeſchloſſen, 
weil dieſes Mitglied ſich als Socialdemocrat entpuppt hat. 1 
— Inowrazlaw, 8. März. (Ein Altersgenoſſe 
Kaiſer Wilhelms J.) In voriger Woche wurde der 
Schneid ermeiſter Wilszynski in Argenau beerdigt. Derſelbe war 
an einem und demſelben Tage wie Kaiſer Wilhelm I. geboren 
und hat in voller Rüſtigkeit ein Alter von 95 Jahren erreicht. 
Als Kaiſer Wilhelm J. ſeinen neunzigſten Geburtstag feierte, 
wurde auf ſeine Veranlaſſung dem W. ein anſehnliches Geſchenk 
überjandt, damit er den beiderſeitigen Geburtstag in froher 
Weiſe verlebe. 
— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Die Privatbank zu Altmark, en latte nach ei jegt 
veröffentlichten Jahresbericht 1890 429 Mitglieder. An Zin ſen 
wurden eingenommen 59 834,37 Mk., wovon als Neingewinn 
blieben 9048,87 Mk. Hiervon gelangen 4157 Mk. als 6 pCt. 
Dividende zur Vertheilung, der Neſt zum Reſervefonds. Der 
Geſammtumſatz der Bank war 8850000 Mk. — Die Firma 
Schick au beabſichtigt nach Fertigſtellung ihrer großen Werſt⸗An⸗ 
lagen in D. nzig vor dem Olivaer Thor eine Anzahl Arbei⸗ 
terwohnungen einzurichten. — Aus Gold ap wird gemeldet, 
daß in der Nähe von Gumen der Arbeitsmann Gröll aus 
Mlinicken von einem Eiſenbahnzug überfahren und getödtet 
wurde. — Auch Inſterburg ſoll demnächſt eine Fernſprech⸗ 
anlage erhalten. — Ein langjähriger Bürger von Memel, 
Herr Viero v, feierte vor Kurzem in voller geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Schiffscapitän. 
Es iſt dies ein in der Geſchichte des Seemannslebens äußerſt 
ſeltener Fall. Aus Elbing wird berichtet, daß in Neuhof 
bei Neukirch das Schulhaus vollſtändig ein Raub der Flammen 
wurde. — Am königl. Lehrerſeminar zu Graudenz beſtanden 
von 29 Prüflingen 27 die erſte Lehrerprüfung. — Drogenhändler 
Hermann Fröhlke aus Berlin, früher in Graudenz anſäſſig, 
wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts zu 1 Jahr 6 Monat 
Gefängniß verurtheilt. In Heiligenbeil an der 
alu beſtanden die 6 Primaner die Abgangs- 
prüfung. 


Aocales. 
Thorn, den 10. 1891. 
— Eisgang. Heute Mittags ½2 Ubr hat bier 12 Thorn der 
Eisgang begonnen. Die Weichſel iſt in ihrer ganzen Strombreite mit 
mächtigen Eisſchollen bedeckt und in fortwährendem Steigen begriffen 
Die niederen Geleiſe der Uferbahn ſind überſchwemmt. Die Strombau⸗ 
und Zollverwaltung bat für ihre Baulichkeiten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. (Siebe weiter unten ) 
— Gedenkfeier. Allerhöchſter Anordnung gemäß wurde am geftrigen 
Sterbetage des hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. in den biefigen Schulen 
beim Beginn des Vormittagsunterrichts die Jugend durch eine entfpre- 
chende Anſprache mit der Bedeutung des Tages bekannt gemacht. 
— Reichsgerichts Entſcheidung. Ein Handwerker, welcher neben 
ſeinem Handwerk einen gewerbsmäßigen Handel mit fremden Fabrikaten 
ſeines Handwerks in unbedeutendem Umfange betreibt, ſodaß dieſer Han, 
del als ein dem Handwerksbetriebe ſich nebenſächlich anſchließender, nach 
Befinden lediglich zur beſſeren Fö derung deſſelben dienender Gewerbe⸗ 
betrieb erſcheint, iſt, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, III. Straf⸗ 
ſenats, vom 24. November 1890, nicht ohne Weiteres als Vollkaufmann 
zu erachten; er iſt nicht zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet 
und kann nach eingetretener Zahlungseinſtellung in Folge der Nichtſüh⸗ 
rung von Handelsbüchern nicht wegen Bankerotts beſtraft werden. 
— Staare. Als Vorboten des nahenden Frühlings ſind ſeit eini 
gen Tagen die Staare in unſerer Umgegend angelangt. 


— Zum Fall Weinſchenck. Auf Einladung des Herrn Feblauer 

batten ſich beute Vormittag im großen Saale des Schützenbauſes über 

bundert Gläubiger — Damen und Herren — der Bank für landwirtb⸗ 
ſcaftliche Intereſſen M. Weinſchenck eingefunden, um den Bericht über 
die gegenwärtige Lage dieſer traurigen Angelegenheit entgegenzunehmen. 
Herr Feblauer dankte für das zahlreiche Erſcheinen, worauf Herr Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Friedberg zum Vorſitzenden erwählt wurde. Nachdem der 
Vorſigende ſich fein Bureau erwählt batte, ertbeilte er Herrn Fehlauer 
das Wort. Der Herr Vortragende führte aus, daß die Erben des ver- 
ſtorbenen Weinſchenck ihn mit der Ordnung der Vermögensverhältniſſe 
beauftragten Als erſtere von der ungünſtigen Lage der Bank Kennatniß 
erhielten, waren ſie anfangs Willens geweſen, alle Schulden zu bezablen, 
aber leider nicht dazu im Stande. Eine Verwandte des verftorbenen 
Weinſchenck, Frau Rentiere Dotti erklärte ſich zur Hergabe einer Summe 
von 300,00 Mk. bereit, die geuannte Dame war jedoch zur Verfügung 
Über ibr Vermögen nicht allein berechtigt. Es kam ſchließlich dabin, 
daß Frau Dotti das Gut Lulkau gegen Mebernabme der Hypotheken von 
689,300 M. und 200,900 M. baar kaufen wollte unter der Bedingung, daß 
ſämmtliche Gläubiger der Bank zu einem aütlichen Vergleich ſich berbei 
laſſen und dieſes dis zum 15. März erklären. Auf Einſpruch des Herrn 
Vortragenden ift die Friſt der Erklärung bis zum 1. April binausgc- 
ſchoben. Der Status ift nun folgender: Ausſtebende Forderungen der 
Bank: an das Gut Rosenberg ca. 263,000 M. (faul!), Weigel-Leibitſch 
11,372 M. Haul), Gut Brusla bei Putzig ca 218,000 M. (faul !), Gut 
Adlerborſt dei Bro nberg ca 61% M. (faul!) ꝛc. ꝛc., es ſteben insge 
ſammt (inel. der 20,000 M. aus einem ey. Verkauf des Gutes Lulkau 
an Frau Dotti) 255,260 b zur Vertbeilung an die Gläubiger, deren 
Geſammt or derung ſich auf 1,079,521. M. beläuft. Die Weinſchend'ſchen 
Erben haben ſich nun bereit erklärt, ſämmtliche Außenſtände einzuziehen 
und 25 pCt. der Maſſe an die Gläubiger auszuzablen Herr Fehlauer 
empfahl dringend im Interefie der Gläubiger die Annahme des gütlichen 
Vergleichs, es würde dann Jeder den vierten Theil ſeiner Forderung 
erhalten, — im andern Falle dagegen es zum Concurſe kommen, und 
dann erhielten die Gläubiger fat nichts. Der Herr Vorſitzende ſtellte 
darauf verſchiedene Fragen, die theils aus der Verſammlung, theils von 
Herrn Fehlauer beantwortet wurden. Darnach iſt . B. Weinſchenck 
nicht verſichert geweſen zc. 

(Schluß des Berichts in nächſter Nummer.) 


— Im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Bromberg haben im 
Monat December 1890 99 Schnellzüge Verſpätungen über 10 Minuten, 
809 Perſonenzüge über 20 Minuten und 150 Züge über 30 Minuten 
gehabt. Im Direktionsbezirke befinden ſich 4218,11 Kilometer Geleife. 

— Gute Ausſichten für Civilanwärter - Die Annabme des 
Geſetzes betreffend die Prämien von 1000 Mt. an Unte roffuiere nach 
vollendeter 12jäbriger Dienſtzeit wird jedenfalls alle diejenigen Unteroffi⸗ 
niere mit neun jähriger Dienſtzeit, welche gegenwärtig an für Militär⸗ 
anwärter vorbebaltenen Stellen zunächſt probeweiſe Dienſt thun, veran⸗ 
laſſen, zu ihrem Truppentheil zurückzukehren, um dieſes Benifiziums 
nicht verluſtig zu geben. Es dürften daher wohl in nächſter Zeit für 
Ziwilanwärter in Unterbeamtenſtellen ſich beſſere Ausſichten eröffnen. 

— Statiſtiſches. Nach einer im „Reichsameiger“ veröffentlichten 
Ueberſicht über die Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche in Preußen 
zu Ende des Monats Februar herrſchte die Seuche im Regierungsbezirk 
Marienwerder in zwei Kreiſen, im Bezirk Danzig in einem Kreiſe. 

— Der Etat des Thorner Kreiſes beläuft ſich im Jahre 
1891/92 in Einnahme und Ausgabe auf 344,301 M. gegen 272,621 M. 
im vorbergebenden Jahre. 

— Auswanderung. Während die Auswanderung nach Amerika 
im Allgemeinen aus einzelnen Kreiſen des benachbarten Regierungsbe⸗ 
ncts Bromberg fortdauert, fcheint in der Auswanderung nach Braſilien 
dort augenblicklich ein Stillſtand eingetreten zu ſein. Behördlicherſeits 
iſt jedoch in Erfahrung gebracht worden, daß dieſe Auswanderung jum 
Frühjahr einen größeren Umfang annebmen fol. Nur in einem Bade 
iſt es gelungen, wie wir ſ. Z meldeten, einen Auswanderungdagenten zu 
ermitteln. Derſelbe wurde gerichtlich zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Brennkalender für die Woche vom 9. bis 16. März: Abend⸗ 
laternen: von 6½ bis 11 Uor Abends, Nachtlaternen: von 11 bis 
5J¼ Uhr früh. 

— Städt. Feuer⸗ Societät Auf der Tagesordnung der morgen 
Nachmittag ftattfindenden Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung 
ſteht u. A. die Berathung über Neudruck des Statuts der Städt. Feuer⸗ 
Societät, Nach einer von der Feuer⸗Socittäts⸗Ktaſſe aufgeſtellten ſta⸗ 
fiftifchen Ueberſicht iſt dieſe Verſicherungsanſtalt im Jahre 1822 gegrün- 
det. In dieſem erſten Jahre betrug der Werth der verſicherten Gebäude 
2,632,545 Mk., für die 6581 Mk. Prämien gezahlt wurden, Brände ſan⸗ 
den nicht ſtatt. Nach Verlauf von 50 Jahren, alſo 1872 war das Er⸗ 
gebniß Folgendes: Werth der verſicherten Gebäude: 3,362,749 Mk., 
Betrag der Prämien 10,333 Mk., — im vergangenen Jabre 1890 er⸗ 
reichte die Verſicherungsſumme dagegen ſchon eine Höhe von 18,163,271 
Mark bei einer Prämie von 8980 Mk, an Brandſchäden wurden vers 
gütet in vergangenem Jabre 12,80 Mk. — Dieſer ſtatiſtiſchen Weber» 
ſicht iſt noch eine von dem Herrn Erſten Bürgermeiſter Bender ausge 
ie Geſchichte der Societät beigefügt, die viel des Intereſſanten 

etet. 

— Handwerkerverein. Den Vortrag in der Sitzung am Don- 
nerflag wird Herr Oberlehrer Herford über „Todtenbeſtattung“ balten, 

ß Hunde ſperre in Ausſicht Wie wir vernehmen, iſt beute in 
ielawi ein an der Tollwutb erkrankter Hund getödtet worden, nachdem 
verſchiedene andere Hunde von ibm gebiſſen worden. Aller Vorausſicht 
af wird infolgedeſſen demnächſt in Thorn die Hundeſperre verhängt 
erden. 
— Wolizeibericht 6 Perſonen wurden verhaftet. 
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Wermifchtes. 


(Crawal )) in einer antifemitifchen Verſammlung. Der 
antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Böckel, der am Sonntag in 

indeken bei Hanau eine Antiſemiten⸗Verſammlung abhalten 
wollte, erregte durch die Bekanntgabe, daß „nur Geſinnungsge⸗ 
noſſen Einlaß“ haben ſollten, einen derartigen Lärm, daß die 
Verſammlung nicht ſtattfinden konnte. Als ein Ruf „dieſe 
Bande“ ertönte, erfolgten ſtürmiſche Auftritte. Böckel ſelbſt 
wurde von Gensdarmen aus dem Saal geleitet, ſeine An⸗ 
anger aber wurden ſpäter thätlich angeriffen. Schließlich ſah 
ſich der Bürgermeiſter genöthigt, militäriſchen Schutz nachzu⸗ 
ſuchen. Von Hanau kam Militär in einem Sonderzug an; 40 
Mann blieben bis heute Vormittag im Ort. 


3 Berlin (Noch ein neues Mittel gegen Tuberkulofe.) Wie 

ie „Apotheker Ztg.“ meldet, wird Prof Ewald, der bekannte 

g irigent der inneren Abtheilung des Auguſtahoſpitals zu Berlin, 

e mit einem neuen Tuberkuloſe⸗Mittel an die Oeffentlich⸗ 
eten. 


(Das Begräbniß einer Sängerin.) Aus New- 
York wird berichtet: Die Leiche der kürzlich verſtorbenen bekann⸗ 
ten amerikaniſchen Sängerin Emma Abbot iſt in Pittsburg am 
17. Februar durch Feuer beſtattet worden. In ihrem Teſtament 
hatte ſie alle Einzelheiten angeordnet. Die Leiche war in ein 
eigens für den Zweck gekauftes Kleid gehüllt, welches nicht we⸗ 
niger als 5000 Lſtr. gekoſtet hatte. Nur die Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker wohnten der Feierlichkeit bei. 

(Eiſenbahnunglück) Nach in New. Pork eingegan- 
genen Nachrichten iſt auf der Eiſenbahnſtrecke Atchiſon inder Nähe 
von Havanna (Illinois) ein Schnellzug eutgleiſt. Die Waggons 
wurden theilweiſe zertrümmert: ein Reiſender verlor dabei das 
Leben, acht Perſonen wurden verwundet, darunter drei ſchwer. 
Die Trümmer der Wagen geriethen in Brand, wodurch mehrere 
Reiſende ſchwere Brandwunden davontrugen. Die unverletzten 
Reiſenden mußten zu Fuß auf einem mit Eis bedeckten Wege 
über eine Meile zurücklegen, bevor“ ſie einen bewohnten Ort er⸗ 
reichten — Aus Neiße wird die Verhaftung des Vorſtehers der 
dortigen Reichsbanknebenſtelle, Mayer, wegen Wechſelfälſchung ge⸗ 
meldet. — In Nord England herrſcht ſeit geſtern ſtarker Schnee⸗ 
fall. In mehreren Gegenden liegt der Schnee 6 Fuß hoch. 

Hamburg, 9. März. Geſtern Abend 10 Uhr brach ein 
großes Feuer in der Elbſtraße aus; in einem Laden entſtanden, 
griff es ſchnell um ſich, 22 Perſonen befanden ſich in Lebensge⸗ 
far, eine Frau Greſchmann ward betäubt von der Feuerwehr 
gerettet, ihr älteſtes Kind hat ſchwere Brandwunden erlitten und 
it in hoffnungsloſem Zuſtand in's Krankenhaus gebracht: fünf 
Perſonen, die faſt erſtickt waren, wurden auf einer Sanitätswache 
gerettet. 

(Durch eine große Ueberſchwemmung) iſt die 
nordamerikaniſche Stadt uma in Arizona verheert worden. 
250 Häuſer ſtehen unter dem Waſſer. 1400 Perſonen ſind ob⸗ 
dachlos und lagern auf den umliegenden Bergen. In der Um⸗ 
gebung haben die Waſſer Häuſer und Vieh fortgeführt, eine große 
Anzahl Menſchen iſt in den Fluthen umgekommen. 


Vom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 

Nachdem in letzter Nacht auf der Weichſel eine 
Schiebung des Eiſes um ca. 500 Fuß ſtattgefunden, 
it heute Mittag 1 Ahr 30 Minuten Eisgang 
eingetreten. Das Waſſer ſteigt rapide, es iſt inner⸗ 
halb weniger Stunden über einen Meter ge 
ftiegen Der Pegel zeigt gegenwärtig (Nachmittags 
21,3. Uhr) 4,85 Meter über Null. Das Gebäude der 
Zollverwaltung wird ſchleunigſt uater Beiſtand von Pio: 
nieren geräumt. 

Der erſte partielle Eisgang wurde geſtern Nachmittag aus 
Schulitz gemeldet, bei Kulm ſtand indeß das Eis noch ſeſt. 
In ſpäter Abendſtunde erhielten wir geſtern folgendes Telegramm: 

Za wich o ſt, 9 März. Abends 7 Ahr 
48 Minuten. Heute Mittag hat hier bei einem 
Waſſerſtand von 2,93 M. der Eisgang begonnen. 
Nachmittags 4 Ahr: 3,77. 

Heute Mittag gingen noch folgende Telegramme ein: 

War ſcha u, den 10 März. 12 Ahr. 
Waſſerſtand 3,25. Der Eisaufbruch wird ſtünd⸗ 
lich erwartet 5 

B ſlo cla we k. den 10. Mär. 10 Ahr 
53 Minuten. Das Eis iſt ſoeben abgegangen. 
Waſſerſtand 9 Fuß. 

Die Eisbrecher haben ihre Arbeiten eingeftellt und find 
geſtern Abend nach den Häfen zurückgekehrt. Zwei Dampfer ver⸗ 
bleiben in Dirſchau, drei in Plehnendorf. Aus Kulm wird be⸗ 
richtet, daß das Hochwaſſer dort bereits verheerend wirkt. Die 
Fribbe iſt aus ihrem Flußbett getreten und hat die vor zwei 
Jahren angelegten Schießſtände des hieſigen Militärs, ſowie die 
neu erbaute Brücke an der von hier nach der Niederung führen⸗ 
den Chauſſee derart beſchädigt, daß dieſelbe für den Verkehr ge⸗ 
ſperrt werden mußte. Militär iſt mit den Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt. — Infolge des noch ſortwährend anhaltenden Thau⸗ 
wetters ſind faſt alle größeren Waſſerläufe erheblich angeſchwollen 
und haben mehr oder weniger Unterſchwemmungen verurſacht. — 
So liegen bis jezt folgende Nachrichten vor: 

Breslau, 9 März. Geſtern Mittag paſſirte das Eis von 
Oberſchleſien Breslau, ohne Schaden zu verurſachen. Die Oder 
iſt nunmehr ober- und unterhalb Breslaus eisfrei. Bei Ratibor 
hatte die Oder 2,50 Meter über der Ausuferungshöhe erreicht 
und Wege und Brücken unter Waſſer geſetzt; bei Tworkau hat 
der Fluß den Damm durchbrochen und ergießt ſich nunmehr gegen 
den Bahndamm der Ratibor⸗Oderberger Strecke. Bei Brieg ſteigt 
die Oder fortwährend; die Oderaue und die Feldmarken bei Gar⸗ 
benderf ſowie mehrere Niederungen ſind unter Waſſer. 

Prag, 9. März Wegen des Steigens der Moldau ift 
der Verkehr von Groß⸗Woſſek nach Kolin eingeſtellt. — In 
Folge des Einjturzes von Eiſenbahnbrücken iſt der Verkehr von 
Groß-Woſſek nach Königgrätz bis jetzt nicht wieder aufgenommen 
worden. 

Wien, 9. März. Lundenburz in Mähren iſt überſchwemmt. 
Bei Peſt ſteigt die Donau ſchnell. Die Ueberſchwemmungscom- 
miſſion traf Vorſichtsmaßregeln. 


Wafferflände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Wacſchau, den 10. März. . 325 über Null. 
Thorn, den 10 März . 485 os 


Hum den 9 Rü -n „ 172 „ „ 
Brahemünde, den 9. März 4,70 „ „ 
Brahe: 


Bromberg, den 9. März.. . 552 Te 


Verantwortlicher Redacteur: 


Thorn 10. März. 


Wetter jebr ſchön. 
(Ales pıo 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen böber, 125pfd. bunt 1867 Mk. 127/8 bell 80! M. 129/30 
bell 192/73 Mk. feinfter über Notiz 


Roggen, feſt, 115 16pfd. 159 Mk. 118/19 pfd 16001 M. 120 25fd 

162% M. 

Gerſte Brauw. 146 159, Futterw) 121—125 
vn Kochw. 140—147. Mittw. 124—130. Wutterw. 
—122. 
Hafer 130—134. 
Müßhlenbericht. 
Bromberg, den 9. März 1891. 
A Bisher 

Weizen Fabrikate 9 

Gries Nr. 18 20 181 — 
„ 87 171 20 171 — 

Kaiſerauszugmehl. . | 18 | 60 ı8 | 40 

Mehl 000 1 5 l 740 
do. 00 weiß Band . | 14 | 80 14 | 60 

Mehr 00 gelb Band.. | 14 | 40 14 | 20 
do. Wu 10 | 60 

Futtermebl - » . 5 | 69 5 | 60 

ie 5 | 20 5 | 20 

8 

Roggen Fabrikate: 3 80 [ 

e „ 13 E 13 60 
0. % % [ „„ 5 ;@ 121 80 

CoCo en Aue 
do. II. [40 S780 

Gemengt Mehl 980 [811 20 

Schrot F 5 20 2 9 80 

AP 2 5 20 

Gerſten⸗ Fabrikate: 

Graupe Nr.. [7 1182| 17] — 
do a 15 | 50 ||| ı5 | 50 
do. Pr 33 * 144 50 14 | 50 
do. De 13 | 50 13 | 50 
. 13 — 1213 
DS 6 12 | 50 12 | 50 
do. grobe 11 50 11 | 50 

Grütze Nr. 1 13505 13 | 58 
DOSE > ı2 | 50 12 | 50 
778 . ( E 
Dir 10 | 60 lo | 60 

Buttermehl - » . »- 5 | 40 2 40 

Buchweizengrütze ! 164 — 1 

Do’ er 15 | Eu 15 | 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Eeninerk 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermetl und 
von 0 Cir. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr. 
Buchweizengrütze. 8 f 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder fran go 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Danzig, 9. März. 

Weizen loco feſt per Tonne von 1000 Kilogramm 145—208 
Mt. bez, Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 159 
Mt, zum freien Verkehr 128pfd. 202 Dit 

Roggen loco ſteigend, per Tonne von 100 Kilogramm. grob⸗ 
körnig per 120pfd. inl. 168-169 Mk. tranſit 125-126 M. 
bez, Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 169 Mk. 
unterpin 126 Mk. tranſit 123 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter, contingentirt loco 66 Mt., Gd. 
furze Lieferung 66 Mk. Od. per März Mai 66%, Mk. Gd. 
nicht contingentirt loco 47 Mt. Gd kurze Lieferung 47 Mk. 
Gd. per Pärz⸗Mai 47 Mk Gd. 


Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Thorn, der lo. März. 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. [ Werfebr: ſtark. Mk. Pf. 
Werden 4 50 Kg.“ 8 7 Rothbtohl 2 Köpfe — 25 
Roggen > 7 — [ Wirſichkohl 5 „ — 
Gerſte = 7 Koblrüben Mi.. 
Hafer 5 6 40 Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen P * 20 [ Eier A Md. — 65 
Stcoh Bund — 50 Gänſe à Stück 6 — 
Heu 2 — 60 magere 2 ee 
Kartoffeln a Ctr./ 2 | — ||| Hübner a Paar 2 40 
Butter a ½ Kg. — 90 junge — — — 
Nindfleiſch 5 — | 55 [[ Tauben 5 — 90 
Kalbfleiſch = — 40 Aepfel a Pfd. — 20 
Hammelfle iſch — 60 Gurken a MDdl.— — 
Schweinefleiſch“ m 80 5 Pfd. — 
Hechte > — 50 Pflaumen a Pfſvd.... )-- 
Bander 1 — 50 Rebfüßchen 3Schüſſ..— — 
Karpfen 5 * 80 Steinpilzen Ml. — — 
Schleie = — 40 Birnen 1 Pfd. — 
Barſe 5 — 40 Bobnen grün 1 31bdb5.ä—— 
Karauſchen 7 — | 45 Waißkobl 2 Köpfe — 25 
Breſſen 8 — | 60 Wachsbobnen | a Bid — — 
Bleie 5 — 25 ||| Wruden Mdl. — 6 
Weißfiſche 5 — | 15 [[Rebhüyner — 
Aale 5 — — . Hafen Sthd | - — 
Barbinen 85 — 25 [Heringe fr. 3 Pd. — 25 
Krebſe große \aShodl — | — [BNeungugen | a Pfd. — 50 

kleine A — || Apfelfinen Dutz. — 60 
Enten alam| 3 | 50 Citronen 5 — 80 
Puten ıStüd 6 — — 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 10. März. 


Tendenz der Fondsbörſe ſchwach. 
Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 


10 3. 31. 


239,45 


Wechſel aut Warſchau kurz 239,15 | 238,80 

Deut ſche Reichsanleihe 37, broc. 99,20 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 74.60 74,50 
Polniſche Yıquidationspfanpbriefe 72,40 72,10 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3¼ Proc 96.90 97,10 
Disconto Commandit Antheile 208,70 | 209,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,15 177,35 
Weizen: rf 8 - 214,25 | 218,75 
Mai⸗Juni k 214,— 213,75 

loco in New⸗Pork. 116, — 114,50 

Roggen: looo 8 181,— 181, - 
April. Mae 153,70 184,— 

Kant er: 00 2.0 181,70 182, — 
Juni⸗Julli 0 8 4 180.— 189,25 

Rüböl: März ER 61,30 61,56 
Wii 62,90 63.— 

Spiritus: 50er loco . 8 : 79,60 69,80 
70er loco 8 5 . 50,80 49,90 

70er April⸗ Mar 55,50 49,80 


70er Juni-Juli 50,70 459,90 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinstfuß 3 reſp. 4 Ent‘ 


EEE ET ERER TE ERESEN FTSE TERN ET TIEREN 2 
Bei Influenza-Erkrankungen. Ser bon Jun 


zu Tag die Erkrankungen an Influenza. Zur Bexubigung ſei erinnert, 
daß bei der im vergangenen Jabre graſſirenden Epidemie kein Mittel 
den außerordentlich günſtigen Erfola erzielt und ſich fo vollkommen bes 
währt bat, wie Taye ächte Sodener Mineral- Paſtillen Man 
löſte 1-5 Paſtillen in beißer Miich auf und verabreichte ſie dem Pa⸗ 
tienten mehrmals des Tages bindurch. Die Krankbeit trat nicht to bef- 
tig auf und endete in kürzeſter Zeit. Die Anwendung der Taye 
Paſti lien verdient ſchon inſoſern den Vorzug, als dieſe nicht die 
nachtbeiligen Nebenwirkungen haben, wie gewiſſe andere Medicamente. 
Fay's Baftıllen find in allen Apotheken & 85 Pfg. zu haben. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf eines offenen Kutſch⸗ 
wagens ſteht ein Auctionstermin am 


Dienftag, den 17. März cr. 
Mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchheſes an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn, den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der im Betriebsjahre 
April 1891/92 für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen: 5 

Schmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 

bindungsſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſſawa⸗ 

Beſen, Rüböl, Firniß, Mennige, 

Wagenfett, denaturirten Spiritus 
iſt zu vergeben. 

Offerten werden bis zum 14. März er. 
11 Uhr im Comptoir der Gasanſtalt 
angenommen, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen zur Unterſchrift ausliegen. 


Der 2: agiftrat. 


Pekannimachung. 
Zum Verkauf von Nachlaſſſachen ſteht 
ein Auctionstermin am 


Dienſtag, d. 17. März 1891 
und zwar: 
Vormittags 9 Uhr 

im großen Rathhausſaale, 

Vormittags 10% Uhr 

im St Jacobs Hoſpital 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 

Thorn, den 9. März 1891. 


e Nadir 
Bekanntmachung. 


Die Stadtgemeinde Thorn beabſichtigt 


die ihr und dem ſtädtiſchen St. Jacobs⸗ 
Hoſpitale gehörigen Grundſtücke Neu: 
ſtadt Nr. 324, — 44500] Meter groß — 
und Neuſtadt Nr. 325 — 37600) Meter 
groß, — einzeln oder zuſammen 
meiſtbietend zu verkaufen. 


| VV 5 
| j Zur gefälligen Beachtung! 


Unterzeichnete machen die geehrten Damen hieſiger Stadt 
ergebenſt darauf aufmerkſam, daß ſie vom heutigen Tage ab 


Coufection 
er: i 5 
als Mäntel, Jackets etc., zur Anſicht bezw. Anprobe 
micht mehr ins Haus ſchicken, da dieſelben durch den Trans- 
port zu ſtark leiden. 
Herrmann Seelig 
Adolph Bluhm 
Gustav Elias. 


8 ö 
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Robert Tilk 
empfiehlt als Specialität die 
— Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 
Zug-Jalousien, 

(D. R. P. 9624) 
Roll-Laden, 
Roll-Jalousien. 

(D. R. P. 2432) 
in anerkannt vorzüglicher Qualität! 
und Ausführung. 


Mufter, Preisliften und Zeichnungen 
ſlehen zu Dienſlen. 


n. 
eſellſchaft für Monierbauten 
vorm. G. A. Wayss & Co. 

Filiale Königsberg i. Pr, Weidendamm 5. 
Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Um⸗ 


gebung durch 3 
G. Plehwe, Maurermeiſter⸗Thorn 


J 
| 
ı 
J 


Die Grundſtücke liegen an der Ecke empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter, leichter u. waſſerdichter Bauten 
der Hoſpital⸗Straße und der Friedrih-Inah „Syſtem Monier“, D. R.⸗P. (Eiſengerippe mit Cementumhüllung) als 
Straße am belebteſten Eingange der Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung u. Spannweite, aus: 
Stadt von den Bahnhöfen und vom geführt bis 40 Meter. Doppelveden mit Iſolirung u. Luftcirculation, Ventila⸗ 
Leibitſcher Thor her, umfaſſen den tionsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſenconſtructionen, dunſtdichte 
jetzt vermietheten Eckplatz nebſt einem] Stallveden, Reſervoirs und Vaſſins jeder Größe, Canäle, Durchläſſe, Brücken, 


Pfr. Sentt's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ 


7 
Prüfung 
vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. 


000 Mark 


1. April geſucht. Gefl. Offerten an die 
Expedition unter Ziffer 300 erbeten. 
Ein junges anſtändiges 


Mädchen 


wünſcht in Thorn bei fr. Station die 
Haus- und Landwirthſchaft zu erlernen 


Gefl. Offerten unter U. 100 in der 
Exped. der Thorner Zeitung erbeten. 

Für mein Wäſche⸗Geſchä ft ſuche 
per 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 
M. Chlebovski. 


Einen Lehrling 
ſucht F. Bettinger, 


Tapezierer u. Decorateur, 
Breiteſtr. 446 47. 


StOh ltr By 
2 Lehrlinge 


verlangt A. Ulimaun 
Klempnermſtr. Podgorz. 


Gute Peuſion 


für Schüler des Königl Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 

Schmerzloſe 
Jahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


auf unbedingt ſichere Hypothek zum 


; Beginn 8 ½ Uhr Abends. 


g G. Wendefeier. 


z Waſchen u. Mo⸗ 


In der Aula der Bürgerſchule : 4 
‚Freitag, den 13. März 


Abends 8 Uhr: 


Vorleſung 


N von 
' Olga Morgenstern. 
| Vortragskünſtlerin aus Berlin. 
Gedichte, Märchen, 
Theaterſtücke. 


Erzählungen ; 


Karten à 1 Mark und für Schüler | 


‚a 50 Pfg. in der Buchhandlung von 
|__ Walter Lambeck. 


— 


Thorner geamtenverein. 
Sonnabend den 14 März 1891. 


letztes 


Winter vergnügen 
im Saale des 
Sohützenhauses⸗ 


und 
Freitag, d. 13. März er. 


finden im Saale der Frau Genze! 


1 


f Vietoriagarten 


 doneerie 


des Weſtyr. Streich- und Sclag- 
Zither- Quartetts und Gefangs- 
Duetts ſtatt, wozu das hochgeehrte Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt einladet 


Die Direction 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 75 Pf Kinder 25 Pf. 
Handwerker⸗Verein 
Donnerſtan, den 12. März 1891 


Vortrag 


[2 
über: 


„CTodtenbeſtattung“. 


(Herr Oberlehrer Dr. Herford.) BB. 


Tivoli. BE 


leute Mittwoe): frische Wakeln. 


—ä — nn æ¶ ä ü—ẽ—— — 
Dee Wohnung des Haupktm. Herrn 
Zimmer, 53immer nebſt Balkon 


Landſtreifen längs der Friedrich⸗Straße 
und eigenen ſich vorzüglich zur Be⸗ 
bauung mit einem Wohnhauſe, oder 
Geſchäftshauſe (Hotel u ſ. w.). 

Die Taxe der Grundſtücke beträgt 
8900 Mark und 7520 Mark. Preis- 
Angebote auf eines oder auf beide 
Grundſtücke ſind bis zum 


30. April d. Js. 
Mittags 12 Uhr 
bei uns im Bureau I einzureichen und 
werden zur genannten Stunde in An: 
weſenheit der Bieter geöffnet werden. 
Die von den Bietern zu unterſchrei⸗ 
benden Bedingungen und eine Ueber⸗ 
ſichtskarte liegen in unſerm Bureau I 
zur Einſicht aus. 
Thorn, den 6. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 778 eingetragene Firma 
Eduard Michaelis 
hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 

Thorn, den 5. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Zu unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 161 heute die Firma 
G. Zabel 
gelöſcht. 


Thorn, den 5. März 1891. 
—Abnigl. Amtsgericht 
Geſangbücher 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 3 Größen 
in Pracht und einfachen Einbänden in 

reicher Auswah'. 
Ebenſo Militär⸗Geſangbücher 
empfiehlt 5 
Albert Schultz. 


je solideste war de. 
ganteste . Kle’dung-toff 


für Herren ist Fiedler's echt- 
blauer garantirtrein wollener Cheviot, 
vorzüglich im Tragen u auf seine 
Haltbarkeit geprüft. Ebenso beliebt 
sind bei de: Herren Vesxonomen, 
Förstern u B-amten die garantirt 


reinwollenen unverwüstlichen Joppen»| ___ 


stoffe der altrenomirten Firma Direct 5 —.— 
9 Pfd. fste, Centrit.-Büssrahm- 


zu Fabrikpreisen zu beziehen vom 
Versandt-dese:äft der F edler 


schen Turhfabriki. Cohlt-eipzig. 


—U— 


WE eine und hellgraue Oefen 
bei IR. Seitz, Kl. Mochker. 


Rohre bis 0,40 Meter abwärts, Kellerdichtungen, Senk- und Düngergruben 
Aſch⸗ u. Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w. 

Dur Lieferung und Anbringung von ; 
Hart-Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau- und Iſoliermaterial zur raſchen 
Herſtellung £ 

trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


3000 Mark 
erſte Hypothek Bromb. Vorſtadt ohne 
Vermittler geſucht. — Adreſſe in der 
Exped. der Ztg. zu hinterlegen gebeten. 


zur Weichjel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Ka ischer 72. 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (J. Etg.) u. von Herrn Gerichts ⸗ 
jecretär Mö ler (II. Etg.) innegehabten 


für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w. 


vorkommenden 


—— — — 


Unentgeltlich 


mit 


Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchüber zogene, in großer Auswahl, 

ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 
Kiſſen in Mull Atlas und Sammet bei 
Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


verſende Anweiſung z. Rettung v Trunkſucht 
auch ohne Vorwiſſen. 


M. Falkenberg, 


Berlin, Oranienftrage 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


= Iintschieden. 


hat das Reichsgericht, daß die Bethei” 
ligung bei der 1. Stuttgarter Serien⸗ 
loosgeſellſchaft im ganzen deutſchen 
Reiche geſtattet ſei, weshalb zur 
weiteren Betheiligung eingeladen wird. 
Jeden Monat 
Loos gewinnt. Haupttreffer 165 000, 
150 000, 120 000 Mk. Jahresbeitrag 
42 Mk, —, monatl. 3,50 Mk. Statuten 
verſendet 


Doliva & Kaminski 
Breitestrasse 49. 

Tuch- und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


Rothe 
Kreuz- Lotterie, 
Hauptgewinn: Mk. 20000; 

Looſe a Mk 1,10. 
Stettiner Pferde- Lotterie. 
Gewinne: 10 Equipagen und 


150 Pferde; 
Looſe a Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. 


butter à Mk. 10,30, 
9 Pfd. tste. Alp ubuttar à M. 8,80 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. 


Naturbutter Kottfried Ott, Ulm a/ D. 
FCC TT 


— — — — 
Oruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Ttorn. 


eine Ziehung. Jedes 


E. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


HGeſchäfts- Verlegung. 
e geeſlet 
ſich jetzt Altſtädt. Markt 304. 


Lewin & Littauer. 


NMittergut 


Sameieezno mit Vorwerk Marynin 
1813 Magd. Morgen groß, ſoll vom 
1. Juli er. auf 18 Jahre verpachtet 
werden. 

Nähere Auskunft ertheilt die Ver 
waltung der Herrſchaft Polubice bei 
Niedola bei Nakel- Netze. 


—— — 


ußelofen 
Reli 


in Bromberg. 


ö 


ecke 


Eßkartoffeln 
liefert an froſtfreien Tagen à Centner 
2,50 Mk. frei ins Haus das Dom 
Gr. Opok bei Neu-Grabia, 
wohin Beſtellungen erbitten. 


r 2 — . 
WER "2 


lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. 0. 
“ Grosser Import ital, Produkte. 


Der Keller unter meinem Speicher 
iſt zu vermiethen. 
Gustav Fehlauer. 
MÖbL._ Zint. 3. pern Rlofterfte. 312 Ul 
ie von Herrn Zahnarzt Krert be⸗ 
wohnte I. Etage i. m. Hauſe in 
d. Baderſtraß ;, beſtehend aus 4 großen 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör incl. 
Waſſerleitung iſt p. 1. April zu verm. 
Georg Voss. 
Schuhmacherſtr. 3860 
II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 
2 DER BEE... Schwartz. 
| Brückeuſtraße 23 
I. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
| Böckerſtr. 257 iſt die zweite Etag. 
von ſoſort reſp. 1. April zu verm 
. Hlintzer- 
| Fe renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 
a R. Vebrick. 
Sreundl geräum Famil ienwohn. jo}. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eademaun, Cliſabethſtr. 269. 


Wohnungen 


von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 


alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


i Eine bereſchafeliche Woh 


nung, I. Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
Wohnung zu vermie! 


iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


— 


h. 


Brombergerſtr. Nr. 72. F. Wegner. 


Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom I. April 
d. J. zu vermiethen. 

L. Bock, 


Bau⸗Unternehmer. 


Nuſtadt. Markt ist 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Moor. Ol. v. J. April z. verm. Coppflr. 233, III S. 
Wohnung 
von Stube, Cabinet, Küche und Zube⸗ 
hör (150 165 Mk. jährlich), möglichſt 
parterre oder 1 Treppe zum 1. April 
von kinderloſen Leuten geſucht. 
unter Kl. 100 in der Exped. d. Ztg. 
Häckſel von geſundem Roggenſtroh 
kurz, verkauft per Cir mit 2 Mk. 
8 Blo k, Schönwalde. 


Wohnungen 


und ein Geſchäftskeller zu vermiethen bei 
. Timm, peiligegeiſtſtraße 174, 
File bequ. Familienwohn. von 

3—4 Zim nebſt geräum. Zubehör 
vom J. April ob zu verm. Schulſtr. 171. 
Schöner Pfer deſtall 3. v. S. Krüger. 
Mache hiermit den geehrten Herr⸗ 
ſchaften die ergebene Anzeige, daß ich 
mich am 1. März als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen habe. 
| Auna Ratkowska, 
Hundeſtr. Nr. 245. part. 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittw- ch, den 11. März 1891. 
Nruſtädt. ev. Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: 


Prüfung der Confirmanden. 
r Garnlionpfarxrer Rühle. 


Der heutigen Nr. 
liegt ein Prospeet über 
das Zuahn- und Mund- 
wasser „IIIodin“ bei. 


— — 


Offert. 


